
 

126  

 

Leistungskonzept für das Fach Philosophie (S II) 
 

 

 

Inhalt: 

1 Allgemeine Grundsätze der Leistungsbewertung      126 
3 Schriftliche Arbeiten - Klausuren        127 
4 Grundsätze zur Leistungsmessung im Bereich „Sonstige Mitarbeit“   128 
4.1. Formen und Verfahren der Leistungsmessung      129 
4.2. Kriterien der Leistungsbewertung       130 
4.3 Progressionstabelle zu den übergeordneten Kompetenzerwartungen   131 
 

 

 

1  Allgemeine Grundsätze der Leistungsbewertung 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im Kern-
lehrplan in der Regel in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies erfordert, 
dass Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern 
Gelegenheit zu geben, Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren erworben ha-
ben, wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Die Beurtei-
lung von Leistungen soll demnach grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes 
und Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt verknüpft sein.  

2  Grundsätze zur schriftlichen Leistungsüberprüfung  
Die schriftlichen Arbeiten haben in der SII die Form einer Klausur. Grundsätzlich kann in der 
Einführungsphase jeder/jede Schüler/in mindestens eine, höchstens zwei Klausuren im Fach 
Philosophie schreiben. In der Qualifikationsphase sind Klausuren für die Schülerinnen und 
Schüler obligatorisch, die das Fach Philosophie als Abiturfach gewählt haben.  

Die Schülerinnen und Schüler müssen mit den Überprüfungsformen, die im Rahmen von 
Klausuren eingesetzt werden, vertraut sein und rechtzeitig sowie hinreichend Gelegenheit 
zur Anwendung haben.  
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Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus sollen Klau-
suren im Laufe der gymnasialen Oberstufe auch zunehmend auf die inhaltlichen und forma-
len Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten. Dazu gehört u.a. 
auch die Schaffung angemessener Transparenz im Zusammenhang mit einer kriteriengeleite-
ten Bewertung (Bewertungsraster bzw. Erwartungshorizont). Da in Klausuren neben der Ver-
deutlichung des fachlichen Verständnisses auch die Darstellung bedeutsam ist, muss diesem 
Sachverhalt bei der Leistungsbewertung hinreichend Rechnung getragen werden. Gehäufte 
Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note gemäß APO-
GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn 
diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

In der Qualifikationsphase kann nach Absprache mit dem Fachlehrer eine Klausur durch eine 
Facharbeit ersetzt werden. Facharbeiten dienen dazu, die Schülerinnen und Schüler mit den 
Prinzipien und Formen selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut zu 
machen. Die Facharbeit ist eine umfangreichere schriftliche Hausarbeit und selbstständig zu 
verfassen. Umfang und Schwierigkeitsgrad der Facharbeit sind so zu gestalten, dass sie ihrer 
Wertigkeit im Rahmen des Beurteilungsbereichs „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ gerecht 
wird. Grundsätze der Leistungsbewertung von Facharbeiten erarbeitet der Fachlehrer, sind 
Bestandteil der Absprachen im Jahrgang oder werden in der FK-Philosophie beschlossen. 

3  Schriftliche Arbeiten - Klausuren 

Fachspezifisch ist die Ausgestaltung der Anforderungsbereiche an den Kompetenzerwartun-
gen des jeweiligen Unterrichtsvorhabens zu orientieren. Für die Aufgabenstellungen werden 
die für Klausuren geltenden Operatoren des Faches Philosophie verwendet, die in einem für 
den Klausurschreiber nachvollziehbaren Zusammenhang mit den Anforderungsbereichen 
und den Inhalten der Unterrichtsinhalte stehen. (vgl. Schulinternes Curriculum für das Fach 
Philosophie an der Gesamtschule Köln-Holweide - gültig ab dem SJ 2014/15) 

Die Bewertung der Prüfungsleistung erfolgt jeweils auf einer zuvor festgelegten Grundlage, 
die aus dem Bewertungsraster bzw. dem Erwartungshorizont, der vom Fachlehrer zur Be-
wertung der jeweiligen Klausur erstellt wird, besteht. Übergreifende Bewertungskriterien für 
die erbrachten Leistungen sind die sachliche Richtigkeit und die Schlüssigkeit der Aussagen, 
die Vielfalt der Gesichtspunkte und ihre jeweilige Bedeutsamkeit, die Differenziertheit des 
Verstehens und Darstellens, das Herstellen geeigneter Zusammenhänge, die Eigenständig-
keit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstellungen, die argumentative 
Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen, die Selbstständigkeit und 
Klarheit in Aufbau und Sprache, die Sicherheit im Umgang mit Fachsprache und -methoden 
sowie die Erfüllung standardsprachlicher Normen.  

Im Hinblick auf die Anforderungen ist bei der Beurteilung der Klausur grundsätzlich von einer 
Strukturierung in drei Anforderungsbereiche auszugehen, die die Transparenz bezüglich des 
Selbstständigkeitsgrades der erbrachten Prüfungsleistung erhöhen soll.  
• Anforderungsbereich I umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten und Kenntnissen im 

gelernten Zusammenhang, die Verständnissicherung sowie das Anwenden und Beschrei-
ben geübter Arbeitstechniken und Verfahren.  

• Anforderungsbereich II umfasst das selbstständige Auswählen, Anordnen, Verarbeiten, 
Erklären und Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in 
einem durch Übung bekannten Zusammenhang und das selbstständige Übertragen und 
Anwenden des Gelernten auf vergleichbare neue Zusammenhänge und Sachverhalte.  



 

128  

• Anforderungsbereich III umfasst das Verarbeiten komplexer Sachverhalte mit dem Ziel, 
zu selbstständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Verallgemei-
nerungen, Begründungen und Wertungen zu gelangen. Dabei wählen die Schülerinnen 
und Schüler  

Für die Klausuren gelten folgende 
Aufgabenarten: 

Erläuterung: 

I Erschließung eines philoso-
phischen Textes mit Ver-
gleich und  

Beurteilung 

Den Schülerinnen und Schülern wird ein ihnen unbekannter 
philosophischer Text vorgelegt, in dem eine philosophische 
Position entfaltet wird. Ziel der Bearbeitung ist:  

• die Darstellung des philosophischen Problems bzw. sei-
nes Anliegens sowie der zentralen These und die Re-
konstruktion des Gedankengangs in sachlicher und ar-
gumentativer Hinsicht,  

• ein Vergleich der in dem Text entfalteten philosophi-
schen Position mit einer aus dem Unterricht bekannten 
philosophischen Position, die dazu zunächst zu rekon-
struieren ist,  

• das Aufzeigen der Voraussetzungen und Konsequenzen 
und die Beurteilung der gedanklichen Konsistenz und 
Tragfähigkeit der rekonstruierten philosophischen Posi-
tionen sowie die Entwicklung einer eigenen Stellung-
nahme.  

II 

A 

 

B 

 

C 

Erörterung eines philosophi-
schen Problems  

 

auf der Grundlage eines phi-
losophischen Textes  

 

auf der Grundlage einer oder 
mehrerer philosophischer 
Aussagen  

 

auf der Grundlage eines Fall-
beispiels 

Den Schülerinnen und Schülern wird ein unbekanntes Mate-
rial (ein philosophischer Text, eine oder mehrere philosophi-
sche Aussagen, ein Fallbeispiel) vorgelegt, aus dem jeweils 
ein philosophisches Problem entwickelt werden kann. Ziel 
der Bearbeitung ist: 

• die Darlegung des Problems und seine Einordnung in ei-
nen 

     umfassenderen fachlichen Kontext,  

• die argumentativ-diskursive Erörterung des Problems 
unter Bezug auf philosophische Positionen und Denk-
modelle, die den Schülerinnen und Schülern aus dem 
Unterricht bekannt sind.  

 

4 Grundsätze zur Leistungsmessung im Bereich „Sonstige Mitarbeit“ 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die 
im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und ggf. praktische Beiträge sicht-
bare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Der Stand der Kompetenzent-
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wicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schul-
jahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand 
der Kompetenzentwicklung) festgestellt 

4.1. Formen und Verfahren der Leistungsmessung 

Die FK-Philosophie der Gesamtschule Köln-Holweide  hat sich mit Blick auf die Progression 
der Kompetenzentwicklung auf folgende Überprüfungsformen geeinigt: 
• Beiträge im Unterrichtsgespräch 
• Hausaufgaben 
• Mitarbeit in Gruppen (Schwerpunkte: Arbeitsverhalten, Prozessorganisation, Ergebnisprä-

sentation) 
• Podiumsdiskussion, Interview, szenische Gestaltung  
• Schriftliche Übung in Form eines philosophischen Essays 
• Mitarbeit in Projekten und Exkursionen 
• Referate und Vorträge (v.a. am Ende der Einführungsphase) 

 
Überprüfungsform  Kurzbeschreibung  

A  Erfassung und Darlegung eines phi-
losophischen Problems  

Die Schülerinnen und Schüler erfassen auf der Grund-
lage der Analyse eines Fallbeispiels bzw. eines präsen-
tativen oder diskursiven Materials ein philosophisches 
Problem, explizieren es und ordnen es ggf. in einen 
umfassenderen fachlichen Kontext ein.  

B  Erörterung eines philosophischen 
Problems  

Die Schülerinnen und Schüler erörtern ein philosophi-
sches Problem mit Materialgrundlage (z.B. Texterörte-
rung) oder ohne Materialgrundlage (z.B. Essay), indem 
sie das Für und Wider argumentativ abwägen und auf 
dieser Grundlage eine eigene Position entwickeln.  

C  Diskursive oder präsentative Dar-
stellung philosophischer Sachzu-
sammenhänge  

Die Schülerinnen und Schüler stellen philosophische 
Sachzusammenhänge dar, indem sie diese in diskursi-
ver Gestaltung (z.B. Strukturskizze, Leserbrief; Inter-
view) oder in künstlerischer Gestaltung (z.B. bildliche 
oder szenische Darstellung, die diskursiv ergänzt bzw. 
kommentiert wird) zum Ausdruck bringen.  

D  Bestimmung und Explikation philo-
sophischer Begriffe  

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen grundle-
gende philosophische Begriffe, indem sie deren Merk-
male darlegen, sie von anderen Begriffen abgrenzen 
und sie in Anwendungskontexten entfalten.  

E  Analyse und Interpretation eines 
philosophischen Textes  

Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen philo-
sophischen Text, indem sie das diesem zugrunde lie-
gende Problem bzw. Anliegen sowie die zentrale These 
ermitteln, den gedanklichen Aufbau bzw. die Argu-
mentative Konsistenz sowie ihre Tragfähigkeit bewer-
ten.  
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4.2. Kriterien der Leistungsbewertung 
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4.3 Progressionstabelle zu den übergeordneten Kompetenzerwartungen 

Einführungsphase  Qualifikationsphase  

 

Sachkompetenz 

 

 
stellen grundlegende philosophische Problemstellun-

gen in unterschiedlichen inhaltlichen und lebenswelt-
lichen Kontexten dar und erläutern sie (SK1),  

 

entwickeln eigene philosophisch dimensionierte Ideen 
zur Lösung elementarer philosophischer Problemstel-
lungen (SK2),  

 

analysieren und rekonstruieren philosophische Ansätze 
in ihren Grundgedanken (SK 3),  

 

erklären grundlegende philosophische Begriffe und im 
Kontext von Begründungszusammen-hängen vorge-
nommene begriffliche Unterschei-dungen (SK4),  

 

erläutern philosophische Ansätze an Beispielen und in 
Anwendungskontexten (SK5),  

 

stellen gedankliche Bezüge zwischen philosophischen 
Ansätzen her und grenzen diese voneinander ab 
(SK6).  

 

 
stellen verschiedene philosophische Problemstellungen 

in unterschiedlichen inhaltlichen und lebensweltlichen 
Kontexten dar und erläutern sie (SK1),  

 

entwickeln eigene Lösungsansätze für philosophische 
Problemstellungen (SK2),  

 

analysieren und rekonstruieren philosophische Positio-
nen und Denkmodelle in ihren wesentlichen gedankli-
chen bzw. argumentativen Schritten (SK 3), 

  

erklären philosophische Begriffe und im Kontext von Be-
gründungszusammenhängen vorge-nommene begriff-
liche Unterscheidungen (SK4),  

 

erläutern philosophische Positionen und Denkmodelle 
an Beispielen und in Anwendungskontexten (SK 5),  

 

stellen gedankliche Bezüge zwischen philoso-phischen 
Positionen und Denkmodellen her, grenzen diese von-
einander ab und ordnen sie in umfassendere fachliche 
Kontexte ein (SK 6).  

 

 

Methodenkompetenz 

 

Verfahren der Problemreflexion  

 

beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorur-teilsfrei 
und ohne verfrühte Klassifizierung (MK1),  

 

arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsen-
tativen Materialien verallgemeinernd relevante philoso-
phische Fragen heraus (MK2),  

 

Verfahren der Problemreflexion  

 

beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei 
und sprachlich genau (MK1),  

 

arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsenta-
tiven Materialien relevante philosophische Fragen her-
aus und erläutern sie (MK2),  
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 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das 
diesen jeweils zugrunde liegende Problem bzw. ihr An-
liegen sowie die zentrale These (MK3),  

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Bei-
spiele (MK4),  

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophi-
schen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5),  

 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Ge-
dankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philo-
sophische Gedanken (MK6),  

 

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit 
Hilfe definitorischer Verfahren (MK7),  

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen phi-
losophischen Argumentationsverfahren (u. a. Toulmin-
Schema) (MK8),  

 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme 
von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlage-
werken (MK9).  

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrunde liegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die 
zentrale These (MK3),  

 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Be-gründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläu-
terungen und Beispiele (MK4),  

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten 
und interpretieren  

wesentliche Aussagen (MK5),  

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Ge-
dankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philo-
sophische Gedanken und erläutern diese (MK6),  

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitori-
scher Verfahren und grenzen sie voneinander an (MK7),  

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an ein-
schlägigen philosophischen Argumentationsverfahren 
(u.a. Toulmin-Schema) (MK8),  

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie 
die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen 
unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in 
diskursiver Form strukturiert dar (MK10),  

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in präsentativer Form (u. a. Vi-
sualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11),  

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distan-
ziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Text-
beschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen 
den interpretatorischen Anteil (MK12),  

 

 stellen philosophische Probleme und Problemlö-
sungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar (MK13).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammen-
hänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich 
klar dar (MK10), 

 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammen-
hänge in präsentativer Form (u. a. Visualisierung, bild-
liche und szenische Darstellung) dar (MK11),  

 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumenta-
tionsgang philosophischer Texte in eigenen Worten 
und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemesse-
nen Textbe-schreibungsvokabulars, wieder und bele-
gen Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12),  

 

 stellen argumentativ abwägend philosophische Prob-
leme und Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form 
eines Essays (MK13).  
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Urteilskompetenz 

 

  bewerten die Überzeugungskraft philosophischer 
Ansätze im Hinblick auf den Einbezug wesentlicher 
Aspekte der zu-grundeliegenden Problemstellung 
(UK1),  

 

 

 

  erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen philo-
sophischer Ansätze (UK2),  

 

 

  beurteilen die innere Stimmigkeit philosophischer 
Ansätze (UK3),  

 

 

  bewerten begründet die Tragfähigkeit philosophi-
scher Ansätze zur Orientierung in grundlegenden 
Fragen des Daseins und gegenwärtigen gesellschaft-
lich-politischen Problemlagen (UK4),  

 

   erörtern philosophische Probleme unter Bezug auf 
relevante philosophische Ansätze (UK5).  

 

  bewerten die Überzeugungskraft philosophischer Po-
sitionen und Denkmodelle im Hinblick auf den Einbe-
zug wesentlicher Aspekte der zugrunde liegenden 
Problemstellung sowie im Hinblick auf die Erklärung 
von in ihrem Kontext relevanten Phänomenen (UK1),  

 

  erörtern abwägend Voraussetzungen und Konse-
quenzen philosophischer Positionen und Denkmo-
delle (UK2),  

 

  beurteilen die gedankliche bzw. argumentative Kon-
sistenz philosophischer Positionen und Denkmodelle 
(UK3),  

 

   bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die 
Tragfähigkeit philosophischer Positionen und Denk-
modelle zur Orientierung in grundlegenden Fragen 
des Daseins und gegenwärtigen  gesellschaftlich-po-
litischen Problemlagen (UK4),  

 

   erörtern argumentativ abwägend philosophische 
Probleme unter Bezug auf relevante philoso-phische 
Positionen und Denkmodelle (UK5).  

 

 

Handlungskompetenz 

 

 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer An-
sätze verantwortbare Handlungsperspektiven für aus 
der Alltagwirklichkeit erwachsende Problemstellun-
gen (HK1),  

 

  rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlun-
gen durch philosophisch dimensionierte Begründun-
gen (HK2),  

 

 

  vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unter-
richt ihre eigene Position und gehen dabei auch auf 
andere Perspektiven ein (HK3),  

 

 

  entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positi-
onen und Denkmodelle verantwortbare Handlungsop-
tionen für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1),  

 

  rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlun-
gen durch plausible Gründe und Argumente unter 
Rückgriff auf das Orientierungspotential philosophi-
scher Positionen und Denkmodelle (HK2),  

 

  vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unter-
richt ihre eigene Position und gehen dabei auch argu-
mentativ auf andere Positionen ein (HK3),  
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  beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten 
Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher 
und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4).  

 

  beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der 
Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärti-
ger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4).  

 


